
unaBhängigE 
WählErgEmEinschaft 

rhEinBach:
staRk weIL 

unabhängIg!

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
zwei anstrengende Jahre, die uns allen viel abverlangt  
haben, liegen hinter uns. Anlass genug, Dank zu sagen an 
alle, die in dieser Zeit Mut und Kraft aufgebracht haben, 
die Herausforderungen zu meistern. Gemeinsam wollen 
wir nun in die Zukunft blicken und zum Wohle unserer 
Stadt aktiv bleiben. Für das Jahr 2023 und die folgenden 
Jahre will die UWG (Unabhängige Wählergemeinschaft 
Rheinbach) gemeinsam mit Ihnen wichtige Vorhaben 
umsetzen:

wiederaufbau und hochwasserschutz
Konsequente Umsetzung der Maßnahmen zur Beseiti-
gung der Folgen der Flutkatastrophe mit entsprechenden 
vorbeugenden Maßnahmen. Hier begleitet die UWG  
weiterhin die Verwaltung bei der Umsetzung der geplan-
ten Maßnahmen, z. B. Ausweisen von Retentionsflächen 
sowie Regenrückhaltebecken. Wir bleiben Ansprechpart-
ner für Menschen, die Hilfe brauchen.

In diesem Zusammenhang bittet die Stadt um ihre 
Hilfe. Sie hat eine online-Plattform eingerichtet, in die 
Rheinbacher Bürgerinnen und Bürger ihre Erfahrungen 
eintragen können. Nutzen Sie es bitte zum Wohle unse-
rer Stadt und bringen Sie sich bis Mitte April ein unter: 
https://starkregen-rheinbach.kommunalagentur.nrw/

auch diE innEnstadt rhEinBachs 
BliEB von dEr JahrhundErtflut nicht vErschont.

geMeInsaM
für ein starkes 
Rheinbach
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das BauEn mit 
altErnativEn 

BaustoffEn, 
zum BEispiEl 

mit holz, soll 
BEi öffEntlichEn 

BauvorhaBEn 
mit priorität 

ErfolgEn.

rhEinBach soll sich zur 
zEro-WastE city EntWickEln.

Neben der Eigenverantwortung aller Bürgerinnen und 
Bürger sieht die UWG auch die Verwaltung in der  
Verantwortung, die dazugehörigen Prozesse anzustoßen 
und zu steuern:

Die Stadt muss diese Initiativen – wo nötig –  
durch entsprechende Verordnungen steuern und sie im 
Übrigen  – wo möglich – mit Information, Beratung und 
Anreizen fördern. Mögliche Schritte sind unter anderen: 
• Keine Einwegprodukte bei Veranstaltungen 
 und Events,

• Keine Einwegprodukte in städtischen 
 Organisationseinheiten,

• Keine Einwegprodukte für Bewirtungen 
 auf öffentlichem Grund,

umwelt- und klimaschutz
Die UWG wird weiter darauf dringen, eine Senkung 
der Abfallmenge durch Müllvermeidung und Wieder-
verwertung deutlich zu steigern. Die UWG begrüßt  
ausdrücklich die Initiative des Gewerbevereins eines 

„Runden Tisches“ zusammen mit den Gastronomen zu 
dieser Thematik.

Die UWG sieht es als dringend erforderlich an, zur 
Eindämmung der Folgen des Klimawandels, den Ausstoß 
von CO2 zur verringern. Beispielsweise soll bei künftigen 
öffentlichen Bauvorhaben die Nutzung des Rohstoffes 
Holz mit Priorität vorgesehen werden.

Das letzte Jahr hat uns mehr als deutlich vor Augen 
geführt, welchen Stellenwert Energie – in welcher Form 
auch immer – für eine moderne Gesellschaft und einen 
hochentwickelten Industriestandort hat. Um einen Rück-
fall in die „Steinzeit“ zu vermeiden, muss es ein dringen-
des Gebot sein, sich dieser Thematik anzunehmen und 
erforderliche Schritte einzuleiten, die zu einer diversifi-
zierten Energieautarkie führen.

Zero-waste City
Jeder Bürger in Deutschland produzierte im Jahr 2019 
im Durchschnitt 457 kg Müll allein bei den Haushaltsab- 
fällen (Quelle: Statistisches Bundesamt – Pressemitteilung 
Nr. 511 vom 16. Dezember 2020). Industrie-, Bau- oder 
Landwirtschaftsabfälle sind dabei noch nicht eingerech-
net. Die UWG ist der Auffassung, dass jeder noch so kleine 
Schritt dazu beiträgt, unsere Umwelt von überflüssigem 
Abfall zu verschonen. Es geht um die Vermeidung der  
Verschwendung von Ressourcen und Energie bei der  
Erzeugung zahlloser Produkte aus Plastik, Papier oder 
Aluminium und der Probleme bei deren Entsorgung.
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diE uWg sEtzt 
sich für 
Ein modErnEs 
Bauland-
managEmEnt Ein.

• Digitalisierung der Verwaltung mit dem Ziel 
 der Abfallvermeidung durch ein papierloses Büro,

• Förderung von Zero-Waste-Initiativen, 
• Förderprogramm und Etablierung von Zero-
 Waste Schulen,

• Mülltrennung in Klassenräumen,
• Plattform für Leihen, Tauschen, Teilen, Reparieren,
• Becherpfandsystem für Heißgetränke 
 in Bildungseinrichtungen,

• abfallfreie Mensen an Schulen und Hochschulen.

Zukunftsorientierte 
wohnbaupolitik, modernes bauland-
Management und ausreichender, 
bezahlbarer wohnraum
Knapper, kaum noch bezahlbarer Wohnraum und 
fehlendes Bauland in Rheinbach und den Ortschaften 
beschäftigen nicht nur Rheinbachs Politik und Verwal-
tung, sondern vor allem betroffene Bürgerinnen und 
Bürger. Ständig steigende Mieten und Baupreise er-
schweren es vor allem jungen Familien, sich in unserer 
Stadt anzusiedeln.

Der UWG ist es wichtig, Lösungen gemeinsam mit 
Investoren zu finden. Umwelt- und klimapolitische  
Aspekte müssen so weit wie möglich berücksichtigt  
werden, ohne sich zu einem Hemmschuh für Investoren 
zu entwickeln. Hier gilt es, im Interesse aller gemeinsam 
Lösungen zu finden. 

Grundlage für Wohnbaupolitik ist für die UWG 
das vom Rat beschlossene Handlungskonzept „Wohnen 
2030“. Wir sind bereits mit interessierten Investoren  
sowohl für die Weiterentwicklung der Innenstadt als auch 
der Ortschaften im Gespräch.

In einigen Dörfern wurde seit Jahrzehnten kein Bauland 
ausgewiesen. In seinem Handlungskonzept Wohnen 
2030 hatte das zuständige Sachverständigenbüro aber  
erkannt, dass einige Ortschaften, u.  a. Merzbach und 
Neukirchen, zu überaltern drohen – dem muss rechtzeitig 
entgegengewirkt werden. Behutsam kleinere Bauflächen 
in Form von Abrundungen auszuweisen sichert langfris-
tig die gute Infrastruktur (Schulen, Kindertagesstätten,  
Geschäfte, Lokale, Vereine u. v. m.) in den Dörfern. Wenn 
hier mehrere Generationen miteinander leben, entsteht 
eine gesunde Altersstruktur und damit eine bessere Wohn- 
und Lebensqualität in allen Bereichen.

Ein weiterer wichtiger Punkt: Jegliche Planung neuer 
Bauflächen wird – dies hat die Verwaltung bereits ein-
deutig klargestellt – gründlichst auf Eignung bezüglich 
möglicher Starkregenereignisse untersucht.

Sehr erfreut zeigt sich die UWG darüber, dass nun 
die Aufstellung des Bebauungsplanes zur Errichtung 
eines Nahversorgers in Wormersdorf beschlossen worden 
ist. Damit wird Rheinbachs größte Ortschaft deutlich 
gestärkt. Ratsmitglieder der UWG hatten dies bereits vor 
Jahren beantragt. Auch die für Merzbach und Oberdrees 
im Einzelhandels- und Zentrenkonzept vorgesehenen 
Standorte für Nahversorger finden die volle Unterstüt-
zung der UWG.

Ebenso bedeutend sind Investitionen in die Infra-
struktur unserer Stadt; also in unsere Schulen, eine neue 
Dreifachturnhalle, den Neubau einer zusätzlichen Feuer-
wache am Standort Wolbersacker, den Neubau der Räum-
lichkeiten für den Baubetriebshof sowie die Mobilstation 
am Bahnhof und etliche Straßensanierungen. Hierbei 
handelt es sich um Investitionen in Höhe von rund 150 
Mio. Euro.



EinE Entlastung 
dEr innEnstadt 

soll untEr 
andErEm im 

BErEich löhEr-
strassE ErfolgEn.

sElBst vor 
dEr gEspEndEtEn 

sitzBank für 
sEniorEn machtE 
dEr vandalismus 

nicht halt. 
diE uWg hat 

diE rEparatur 
finanziErt.

mit der die Rheinbacher Bürgerinnen und Bürger bei 
Ruhestörungen und kleinen Beschädigungen die Stadt 
auch außerhalb der Bürozeiten erreichen können.

Dem Mangel an Pflegeplätzen 
für Rheinbach entgegenwirken – 
jetzt handeln!
Derzeit gibt es 250 stationäre Pflegeplätze in Rheinbach. 
Ein Bedarf von über 450 Plätzen zeichnet sich jedoch bis 
zum Jahr 2040 ab. Damit müssen von nun an alle fünf 
Jahre etwa 50 neue zusätzliche Pflegeplätze geschaffen 
werden, allein um den Bedarf in der stationären Pflege 
zu decken. Kurzzeitpflegeplätze, Pflege-WGs und ambu-
lante Bedarfe sind dabei noch nicht berücksichtigt.

Aus diesem Grunde ist vorausschauendes Handeln 
für die UWG sehr wichtig. Die Verwaltung sagte dies 
zu. Die UWG wird das Thema mit Nachdruck weiterhin 
begleiten.

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
haben wir Ihr Interesse geweckt? Möchten 
Sie sich einbringen? Sprechen Sie uns an, wir 
freuen uns über jede Initiative zur Mitarbeit, 
um mit Ihnen gemeinsam auch im Jahr 
2023 Rheinbach liebens- und lebenswert zu 
gestalten. Wir wünschen Ihnen erholsame 
Ostertage.
Dieter Huth Silke Josten- Jörg Meyer
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Innenstadtentwicklung
Die UWG verfolgt auch in diesem Jahr auf Grundlage 
eines Verkehrskonzeptes die Entlastung der Innenstadt.

So soll der Einmündungsbereich Ecke Löherstraße/
Voigtstor durch den 2022 aufgestellten Bebauungsplan 
komplett umgestaltet werden. Damit wird in wenigen 
Jahren die beidseitige Führung des Durchgangsverkehrs 
durch die Grabenstraße/Löherstraße ermöglicht werden. 
Somit würde der Weg für einen verkehrsberuhigten Ge-
schäftsbereich im Stadtkern frei. Die Aufenthaltsqualität 
würde, bei gleichzeitiger Erreichbarkeit von Geschäf-
ten auch mit dem PKW, um ein Vielfaches gesteigert. 
Die UWG will in Gesprächen mit Bürgern und  
Gewerbetreibenden nach dem Vorliegen des von der 
UWG beantragten Verkehrskonzeptes eine für alle Betei- 
ligten tragbare Lösung erarbeiten mit dem Ziel, zeitnah 
die Entlastung der Innenstadt zu erreichen und mittel-
fristig eine Südumgehung zu schaffen.

Öffentliche Ordnung, 
gegen Vandalismus
Die Verbesserung des Sicherheitsgefühls der Rheinbacher 
Bürgerinnen und Bürger bleibt ein Anliegen der UWG, 
ebenso die Forcierung weiterer Maßnahmen gegen  
Vandalismus umzusetzen. Einiges haben wir erreicht. So 
ist auf Anregung der UWG beim Ordnungsamt eine 
Servicenummer (02226 917-299) eingerichtet worden, 
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